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äummee 31© MtMtt« 1033
Sntyaltseerseicfyniö : Sinofêrien - gerienfino - 3offn .'Samjmore über Stinemafograptjie -pfubienretfe fdftoeiserifdfer gifmfadjfeufe im afubfanb - IBab in äimerifa anberé iff - OTag

frCinberé $od)seit - Rreuj unb Quer - ©er ffiûlfrfager born 3(rment>ierfef - ®rieffa(ïen.

ffinoferien - Seri'enfino.
Don Sfurt Xubinpf t.

SUnoferien, SUnoferien - altem Stnfchein nad? fatten fie für bie meiften
gitmteufe (im 3uti) jebenfattP auP bem ©runbe inp SBaffer, rneit fein Kröpfen
D3affer nom #immet fattf unb ep ftaft beffen Stuftenaufnahmen regnet! Geo

iff atteP ein biftchen parabog. $ünf 3apre tang mad)fe man für bap rnerh
toürbige Keffer bie Detonationen ber Xuft oeranftoorftid). 3et?t fotten ep
bie Detonationen ber Dorfe fein. 3n Stmerifa baben in Stnbefrachf ber
Witterung enffd)toffene gilmleufe ein mit ben f?öd>ften 3iffern betaftefeP
preiPauPfcpreibcn angeregt: für bie befte, abfotut ftepere Dtefbobe berJBefter»
prognofe. ©ogufagen ein ©pesiabgitnuDaromefer. Stuf feinem 3»ffßrbtatt
fotten fid? ftaft bep XuftbrudjeigerP unb ftaft ber Dégriffé „geuept", „Der»
dnbegtiep", „©epon", Groden", ..(Sehr froden" beftnben: ein feiger für
„Stfrifanifcpe IBüftenaufnaptnen", „Dabeftranb -3bptteÄ unb „©infaep gtaff
unmogtiipeP Dteffer". Der anbere 3ciger iff für bie jeroeitige £aune bep

©farP beftimmt. Unb erft f?ier fotten bie althergebrachten Daromeferbegriffe
„©cpbn", „Groden", „Deranberticp" burcpauP angebrachte Dertoerfung ftnben.

3ebem bap feine. Die f^itmteufe gehen, fotoeif in ben gtpifchen bem
Stegen bee DtaiP unb 3unie ertoifchfen „fiepten Dtomenfen" bem Programm
ber ©ommerprobuffion ©enüge gefepepen fonnfe, in bie ^inoferien. Dabei
hat eP mit bem Reifen feine befonbere DetoanbfniP. Denn ber Unferfcpieb
3toifcpen einer gitmreife unb einer ©rpotungpreife iff jtoar eine abfotut ein»

heutige ©ache — jemanb behauptete einmat, bie eine oerhatte fid) 3U ber
anberen tote ein ©prung auP bem oierten ©fod su einer benfetben ©prung
marfierenben Sridaufnapme —, aber id? ftette mir oor, ep muh für einen
Sitmfcpaufpieter gerabesu ein graftticpeP problem fein, oerreifen su motten.
Unb nun erft für einen gitmregiffeur. 3toeifettop merben ihm bei biefer
©etegenpeit, mo er feine Dtofioe braucht, mehr atfe romantifche ©chtbffer,
oerfattene Ruinen unb budjffäbticp su ©tafiften gefepaffene Dauernfppen be»

gegnen, atP je in feiner langjährigen pragip. D3aP ber Operateur braucht,
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Kinoferien - Fenenkino,
Von Kurtàbinski.

Kinoferien, Kinoferien - allem Anschein nach fallen sie für die meisten
Filmleute (im Juli) jedenfalls aus dem Grunde ins Wasser, weil kein Tropfen
Wasser vom Himmel fällt und es statt dessen Außenaufnahmen regnet! Es
ist alles ein bißchen paradox. Fünf Jahre lang machte man für das
merkwürdige Wetter die Detonationen der àst verantwortlich. Zeht sollen es
die Detonationen der Börse sein. Zn Amerika haben in Anbetracht der
Witterung entschlossene Filmleute ein mit den höchsten Ziffern belastetes

'preisausschreiben angeregt: für die beste, absolut sichere Methode der
Wetterprognose. Sozusagen ein Spezial-Film-Barometer. Auf seinem Zifferblatt
sollen sich statt des Tustdruckzeigers und statt der Begriffe „Feucht",
„Veränderlich", „Schön", „Trocken", „Sehr trocken" befinden- ein Zeiger für
„Afrikanische Wüstenaufnahmen", „Badestrand-Idylle" und „Einfach glatt
unmögliches Wetter". Der andere Zeiger ist für die jeweilige ^aune des

Stars bestimmt. Und erst hier sollen die althergebrachten Barometerbegriffe
„Schön", „Trocken", „Veränderlich" durchaus angebrachte Verwertung finden.

Zedem das seine. Die Filmleute gehen, soweit in den zwischen dem
Regen des Mais und Zunis erwischten „lichten Momenten" dem Programm
der Sommerproduktion Genüge geschehen konnte, in die Kinoferien. Dabei
hat es mit dem Reisen seine besondere Bewandtnis. Denn der Unterschied
zwischen einer Filmreise und einer Erholungsreise ist zwar eine absolut
eindeutige Sache — jemand behauptete einmal, die eine verhalte sich zu der
anderen wie ein Sprung aus dem vierten Stock zu einer denselben Sprung
markierenden Trickaufnahme —, aber ich stelle mir vor, es muß für einen
Filmschauspieler geradezu ein gräßliches Problem sein, verreisen zu wollen.
Und nun erst für einen Filmregisseur. Zweifellos werden ihm bei dieser
Gelegenheit, wo er keine Motive braucht, mehr alte romantische Schlösser,
verfallene Ruinen und buchstäblich zu Statisten geschaffene Bauerntypen
begegnen, als je in seiner langjährigen Praxis. Was der Operateur braucht,
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